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KONTAKT

Kirchlinteln – Marina Hand-
schak, Sabine Dell, Nicholas
MuthundBettinaMeinke, Leh-
rerundAngehörigederPräven-
tionsgruppe „Schule ohne Ras-
sismus – Schule mit Courage“
der Schule am Lindhoop in
Kirchlinteln, haben zwei Pro-
jekttage zum Thema „Biografi-
enzurZeitdesNationalsozialis-
mus in Verden und Umge-
bung“ organisiert. Ausschlag-
gebend für die Wahl des
Themas waren vor allem Be-
richte über die Zunahme
rechtsextremer Aktivitäten in
derRegion, aberauchdasallge-
mein große Interesse der Schü-
ler anderZeit desNationalsozi-
alismus, das nach Aussage von
Meinke im Regelunterricht lei-
der oft zu kurz komme. Durch
die Beschäftigung mit den Bio-
grafien wurde daher ein eben-
so unmittelbarer wie emotio-
naler Bezug zum Thema ge-
schaffen, insbesondere weil es
hier und nicht anderswo ge-
schehenist.
Die Fachkonferenzleitung

Geschichte, Politik und Erd-
kunde an der Oberschule be-
richtet,dassdieSchulepassend
zum Thema eine Anfrage von
Abelina Junge vom Institut für
Didaktik der Demokratie an
der Leibniz Universität Hanno-
ver erreicht hat, wo aktuell an
einem Podcast-Projekt zum
Thema„Unsere Stimme für die
Demokratie“ gearbeitet wird.
„Es ist ein Projekt von Jugendli-
chen für eine kritische Erinne-
rungskultur zumNationalsozi-
alismusinVerden.DieAnfrage,
hier teilzunehmen, war pas-
send und kam uns gerade
recht“, erzählteMeinke.
Zwei Tage habe dann eine

Gruppe aus 21 Schülern der
zehnten Klassen mit einem
Projektteamder Uni Hannover
unter Leitung von Junge mit
Biografien von Personen gear-
beitet,diezurZeitdesNational-
sozialismus inVerdenundUm-
gebung lebten. Nicht nur die
Biografien von Opfern, son-
dern auch die von Tätern stan-
den im Fokus der Arbeit. In in-
tensiver Recherchearbeit ver-
fassten die Jugendlichen aus
dem mitgebrachten Material
des Projektteams, das außer Li-
teratur-auchausArchivmateri-
al bestand, gemeinsam Steck-
briefe, aus denen sie anschlie-
ßend ein Drehbuch für ihren
Podcastentwickelten.
„Sie haben großes Engage-

ment und Interesse gezeigt
und der quellenkritische Um-
gangmit historischenMateria-
lienwurdesowohlvondenMit-
arbeitenden der Leibniz Uni-
versität Hannover als auch von
allenbegleitendenLehrkräften
ausdrücklich gelobt“,würdigte
Junge.Die so entstandenenUn-
terhaltungen wurden als Pod-
cast aufgezeichnet, der nach
Schnitt undBearbeitungdurch
das Projektteam im entstehen-
denLernortDemokratie inVer-

den ausgestellt werden soll.
„Die Rohfassung haben die Ju-
gendlichen bereits gehört, und
es erfüllt sie natürlich mit
Stolz“, soMeinke.
Darüber hinaus wurde auch

in den übrigen Jahrgängenmit
Biografien von Menschen, die
während der Zeit des National-
sozialismus lebten, gearbeitet.
So haben sich die Jahrgänge 5
und 6 mit denjenigen beschäf-
tigt,die sichhinterdenStolper-
steinen in der Gemeinde
Kirchlinteln verbergen. Wer
waren sie? Was haben sie er-
lebt? Und was hat das mit mir
zu tun? Mit Eimer und Lappen
ausgerüstet, wurden die Stol-
persteine, fürdiedieSchuleam
Lindhoopdie Patenschaft über-
nommen hat, von den jünge-

ren Jahrgängen auf Hochglanz
poliert.
Den Schwerpunkt in den

Jahrgängen 7 bis 10 bildete die
Biografie von Hanni Baumgar-
ten, ein jüdisches Mädchen,
das in Verden die Schule be-
suchte und der nationalsozia-
listischen Vernichtungsma-
schinerie nur umHaaresbreite
und mit ganz viel Glück und
Überlebenswillen entkam. An
ihre außergewöhnliche Ge-
schichtewurdemitderAuffüh-
rung des Theaterstücks „Die
Odyssee der Hanni Baumgar-
ten“mit demTheater EkkeNe-
ckepen erinnert, die zugleich
einer der Höhepunkte als auch
der Abschluss der Projekttage
war.DankdergroßzügigenUn-
terstützung des Fördervereins

wurde die Aufführung des Ek-
ke-Neckepen-Theaters in der
Schuleermöglicht.
Dass die Jugendlichen wert-

volle Erfahrungen gewannen
und die Projekttage als span-
nendundbereicherndempfan-
den, wurde im Gespräch mit
Raja Lühning, Adina Stork, Le-
na Bauchmüller, Jaydon Mah-
ler und Lenchen Meyer deut-
lich. Die 15- bis 18-Jährigen wa-
ren in das Podcast-Projekt in-
volviert, das ihnen, wie sie
einstimmig bestätigten, einen
intensiven Rückblick auf die
einstigenGeschehnisse ermög-
lichte.
„Früher habe ichmichweni-

ger mit dem Thema beschäf-
tigt. Das Erlebte war schon
krass, und es fiel mir anfangs

schwer, die Texte zu begrei-
fen“, erzählte die 16-jährige Ra-
ja, die in der Gruppe über den
Berliner Schriftsteller Ernst
Precht arbeitete, der in Verden
das Sachsenhain-Projekt als
BeauftragterHimmlersbetreut
und maßgeblich vorange-
brachthatte.
Mit der Biografie der deut-

schen Widerstandskämpferin
gegen den Nationalsozialis-
mus,CatoBontjesvanBeek,die
imAugust1943 imStrafgefäng-
nis Berlin-Plötzensee unter
demFallbeil starb, hat sichAdi-
na Stork befasst. „Ich habe viel
gelesen, auch Briefe, und es
ging mir nah“, sagte die 16-Jäh-
rige. Schon die Sprache habe
sie sehr irritiert und auch scho-
ckiert. „Vieleswarmit Heil Hit-
lerunterschrieben,undüberall
gab es Hakenkreuze zu sehen.
Das hat mich teils richtig er-
schlagen“,sagtesie.Dieräumli-
che Nähe des Geschehens be-
wegte sie ebenfalls. „Ich habe
realisiert, dass das alles gar
nicht so weit weg vonmeinem
Zuhause geschehen ist. Es war
sonah.“
Als krass beschreibt die 15-

jährige Lena Bauchmüller die
Ergebnisse,diesiedurchdieBe-
schäftigungmitderVerfolgung
undDeportation der jüdischen
Familie Grünfeld gewonnen
hat, die oberhalb der Verdener
Synagoge lebte und an deren
Schicksal fünf Stolpersteine er-
innern. Zugleich habe sie das
Beschäftigen mit dem Thema
aber auch sensibler gemacht
und sie nehme in ihrem Um-
feldbeispielsweiseabwertende
Sprüchevieldeutlicherwahr.
Dem Verdener Fotograf Curt

Troue hat sich Jaydon Mahler
für den Podcast gewidmet. „In
Bezugauf denNationalsozialis-
mus waren die Informationen
aber dünn“, sagt der junge
Mann. „UmseinePerson ist vie-
les im Dunkeln geblieben. Wir
haben seinen Nachlass recher-
chiert, aber primär herausge-
funden, dass er ein ganz beson-
deresVerhältnis zuVerdenhat-
te und dass er für die Stadt bis
heute ein bedeutender Chro-
nist ist.“ Faszinierend finde er
den Wiedererkennungswert,
wenn er alte Fotoaufnahmen
von Troue mit heutigen örtli-
chen Gegebenheiten verglei-
che. „Manches hat sich wenig
verändert, während anderes
kaumwiederzuerkennenist.“
Dass sieEinblick indieLeben

verfolgter Menschen nehmen
konnte, hat LenchenMeyer be-
eindruckt. Sie widmete sich
dem Podcast über Anna Hor-
neffer, diemitmindestenswei-
teren 160 Sinti und Roma aus
Niedersachsen von den Natio-
nalsozialisten verfolgt und ver-
schleppt wurde „Das, was ich
darübergehörtundgelesenha-
be,hatmichemotionalsehrbe-
wegt. Vorherhabe ichkaumet-
wasdarübergewusst.“

CHRISTEL NIEMANN

„Alles war so nah“
Kirchlintler Schüler beschäftigen sich mit Biografien zur Zeit des Nationalsozialismus

Schüler der Klasse 5c reinigen im Rahmen der Projekttage den Stolperstein von Hinrich Heit-
mann (Kirchlinteln). NIEMANN

Raja Lühning, Adina Stork, Lena Bauchmüller (vorn, v. l.), Jaydon Mahler und Lenchen
Meyer (hinten) arbeiten an einem Podcast-Projekt. NIEMANN

Brunsbrock – Der Erlebnisvor-
trag „Innere Heilreisen“ steht
am Samstag, 14. Juni, auf dem
ProgrammdesMüllerhauses in
Brunsbrock. Beginn ist um 15
Uhr. „Der eigene Geist ist ein
mächtiges InstrumentzurStär-
kung der Selbstheilungskräfte.
Die eigenenGedankenkönnen
uns begrenzen, schwächen
und sogar krank machen. Wir
können diese aber auch be-
wusst positivnutzen.DurchAf-
firmationen, innere Bilder und
Fantasiereisen können wir
selbst für unsere Gesundheit
aktivwerdenundunserenKör-
per undunsere Seele auf sanfte
Weiseunterstützen“, sagtKine-
siologin, Transformations-
coach und Autorin Ilona Herb-
rig. Der Vortrag bietet zahlrei-
che Übungen zum Nachma-
chen für zu Hause und eine
geführte innere Heilreise in
denKörper.
Der Eintritt kostet zehn Eu-

ro. Anmeldungen nimmt Mar-
lies Meyer unter Telefon
0151/58161278 undper E-Mail an
marlies.meyer@web.de entge-
gen.

AUF EINEN BLICK

Erlebnisvortrag
im Müllerhaus

Hohenaverbergen –DerHohe-
ner Schützenverein lädt alle
Mitglieder zur Mitgliederver-
sammlungein.Diese findetam
Freitag, 30. Mai, im Schützen-
hausstattundbeginntum19.30
Uhr.
Auf der Tagesordnung steht

unter anderem das Schützen-
fest. Der Verein weist darauf
hin, dass alleMitglieder in Uni-
form erscheinen sollten. Der
Vorstand des Hohener Schüt-
zenvereins freut sich auf zahl-
reiches Erscheinen und eine
konstruktiveVersammlung.

Versammlung der
Hohener Schützen

Dörverden – In der Kirchenge-
meindeDörverdenbeginnt am
Montag, 2. Juni, die „MahlZeit“.
Teilnehmer haben im Rahmen
des Projekts Gelegenheit, von
17 bis 19 Uhr imGemeindehaus
zusammen zu essen,miteinan-
der ins Gespräch zu kommen
und vielleicht auch mal ge-
meinsamzukochen.DasEssen
ist kostenfrei, um Spenden
wirdgebeten.
Weitere Termine sind am 16.

und30. Juni.DasOrganisations-
teambittet umAnmeldung, te-
lefonisch oder per SMS unter
0157/5523795, oderman scannt
den QR-Code, der auf den Pla-
katen abgedruckt ist, die in
Dörverdenhängen. Auch spon-
tane Gäste werden nicht weg-
geschickt.

„MahlZeit“ im
Gemeindehaus

Stolz präsentiert Pastor Wilhelm Timme, umrahmt von Ukrainern und Helfern, sein Abschieds-
geschenk, eine Uhr in den Umrissen der Ukraine. MEYER

Kirchlinteln-Wittlohe – Viele
Menschen sind jetzt zur Ab-
schiedsfeier vonWilhelm Tim-
me gekommen. Der Pastor der
Wittloher St.-Jakobi-Gemeinde
wurde so stark in Anspruch ge-
nommen, dass er kaum Zeit
hatte, eine Selbstgedrehte zu
rauchen.Dasgingnur ineinem
versteckten Winkel des Ge-
meindehausgeländes. Von 14
Uhr bis weit in den Abend hin-
ein verweilten die Gäste und

diejenigen, die Abschied neh-
menwollten, inderKircheund
im Garten des Gemeindehau-
ses. Am späten Nachmittag
klarte derHimmel auf, und die
Sonne ließ sich sogar blicken.
Das nutzten die Ukrainer, die
Wilhelm Timme unter ande-
remeine großeUhr in denUm-
rissen der Ukraine sowie den
FarbendesLandesundderBun-
desrepublik schenkten, für ein
GruppenfotovorderKirche. hm

Viele sagen ihm
„Auf Wiedersehen“


